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gegründel 1760. 
Nedartion und Expedition Cäcerſtr. 39, 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Aus dem Reichstage. 

Der Reichstag iſt eröffnet, die Abgeordneten ſind zum löͤbli hen 
Thun wieder in hellen Schaaren an der Stätte ihres Wirkens 
eingetroffen. Der Zuſammentritt der hohen Körperſchaft iſt nicht 
ganz jo jpät erfolgt, wie im Vorjahre, aber doch }päter, wie in 
früheren Jahren, und bis zum Beginn der Weihnachts ferien bleibt 
nicht eben viel Zeit mehr übrig. Nach alter Sitte wird das 
Haus ſicher erſt wieder eine gründliche Ausſprache halten, über 
Alles, was den Führern der einzelnen Parteien am Herzen liegt, 
und da haben ja alle Fraktionen Stoff genug zum Reden. So 
wird denn im alten Jahre ſchwerlich noch viel vollbracht werden, 
das lauſchende deutſche Volk aber wird aus vielen oratoriſchen 
Leiſtungen entnehmen können, wie bei uns im deutſchen Vater⸗ 
lande eigentlich Alles ſein ſollte und Alles ſein müßte. Im neuen 
Jahre kommt dann die Arbeit. 

Wir haben keinen Anlaß, auch den geringſten nicht, die Ver⸗ 
hältniſſe bei uns im deutſchen Vaterland beſſer zu machen, wie 
fie find, es liegt auch Manches vor, worüber ganz gewiß fi ein 
vernünftiges Manneswort ſprechen läßt. Aber wenn man 
geſprochen hat, dann ſoll man auch wieder aufhören, vom 
kritiſchen Wort wieder zu Werken der That übergehen. Kaum 
in einem einzigen Parlament iſt ſo ſehr, wie im Deutſchen, die 
Neigung vertreten, vor aller Welt die ſchmutzige Wäſche der 
inner⸗politiſchen Verhältniſſe zu waſchen, immer von Neuem wieder 
vorzubringen, was man am Ende doch genügend durchgehechelt 
hat. Wenn ein Ausländer, der die Erna 20 lag 15 5 

{ en und Zeitungsleſen kennt, die für ihn 
„ . Berichte über die deutſchen 
Neichstagsdebatten lieſt, dann muß er doch unwillkürlich auf 
den Gedanken kommen, das ganze deutſche Reich werde zur Feier 
jeines fünfundzwanzigjährigen Beſtehens plötzlich wieder ausein⸗ 
ander krachen. Und ſo iſt's doch bei uns ganz gewiß nicht! Die 
lieben Landleute, denen es heute gar nicht mehr gefällt, würden 
recht ſehr bald wieder nach Hauſe zurückkehren, wenn ſie ernſtlich 
Anſtalt machten, in einem ausländiſchen Staat zu leben. In 
fremden Staaten, nehmen wir nur Frankreich oder England, 
paſſieren viel tollere Geſchichten, als bei uns, man ſpricht auch 
in den Volksver tretungen darüber, aber ſelbſt in der ſchärfſten 
Kritik zeigt ſich noch das Bemühen, zu verhüten, daß die Landes⸗ 
Autorität vor fremden Nationen herabgeſetzt werde. Auch der 
radikalſte franzöſiſche oder britiſche Abgeordnete zieht fremd⸗ 
ſtaatliche Verhältniſſe nicht öffentlich den heimathlichen vor, wenn er 
auch kein Hehl daraus macht, daß von den letzteren wohl mancher⸗ 
lei zu ſagen wäre. Manche Herren im deutſchen Reichstage 
könnten aus der Fremde wirklich noch genug lernen. 

Die Fraktionen im deutſchen Reichstage ſehen ſich heute 
gegenſeitig mit etwas verlegenen Mienen an. Politische Ziele 
und Beſtrebungen gehen oft genug weit aus einander, von einer 
ernſten und feſten Mehrheit ſind wir weiter entfernt denn ie. 
Und ob ſelbſt Neuwahlen im Reichstage eine ſolche Mehrheit 
bringen würden, iſt mehr als fraglich, die wirthſchaftlichen 
Differenzpunkte haben in manche alte Freundſchaft einen Keil 
getrieben. Alle dieſe trennenden Gedanken ſollten und müßten 
aber verſchwinden vor der ernſten, gemeinſamen Arbeit, vor dem 
praktiſchen Ausbau des Reiches, vor ernſten Verſuchen, eine 
Geſundung unſerer inneren und wirthſchaftlichen Verhällniſſe 
herbeizuführen. Im Reichstage ſptelt die ſo enannte hohe Politit 
noch eine viel zu große Rolle, vor dem Streit über theoretiſche 
ae kommt man nicht heran an praktiihe Volks fragen. Die 

olitit hat in ber vorigen Seſſion wenig oder faſt nichts reijen 
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Die Sranzöfin. 
a Se hend verboten. 
(22. Fortſetzung.) 


„Es haudelt ſich um einen Mann,“ fuhr Madeleine ſort, 
während fi ihre Wangen röcheten, „der in eine belagerte Feſtung 
hineinſchlelchen will und zwar, um ſich mit jeiner Frau, die ſchon 
früher in die Feſtung geflüchtet iſt, zu vereinigen. Der Mann, 
der einem friedlichen Berufe angehört und nie Soldat geweſen, 
wird ergriffen und als Spion erſchoſſen. Sit jo etwas Aber⸗ 
haupt denkbar, Thielke? Bedenken Sie, ein Mann, der mit dem 
Kriege nichts zu ſchaffen hat, der niemandem etwas Böſes 
gethan!“ 


Thiele dachte eine Weile nach, kraute ſich hinter dem Ohr 
und entgegnele: 

„Allerdings, wenn weiter nichts gegen ihn vorlag, ſo wär's 
ja — 'n bischen ſehr ſcharf wär's und“ — der Sprechende 
unterbrach ſich, ſah eine Minute nachdenklich vor ſich hin und 
fuhr dann fert — „wiſſen Sie, Fräulein, einen ähnlichen Fall 
hab’ ich ſelbſt mal erlebt, ſiebzig, vor Metz. Wir ftanden auf 
Vorpoſten, da erwischten wir auch jo einen, der durch wollte, 
einen jungen Menſchen, einen hübſchen Menſchen, konnte kaum 
dreißig Jahre alt ſein. Unſer Herr Lieutenant, was jetzt der 
Herr Oberſt iſt, unterſuchte den Kerl und ſand was bet ihm — 
ein Buch mit allerlei Notizen. Es mußte etwas Wichtiges ge- 
weſen ſein, das den Mann ſtramm belaſtete, denn zwei Tage 

ner —“ f 

Thielke machte eine Kunſtpauſe. 

Madeleine ſtand vor ihm, ihre Augen weit geöffnet, die 
Röthe, die noch eben auf ihren Wangen geglüht, war einer tiefen 
Blaſſe gewichen. Ihre Rechte hatte fie mit inftinktiver Wer 
wegung auf das in ungeſtümen Schlägen pochende Herz gepreßt 


laſſen, wir wollen nicht wünſchen, daß der Reichstag darauf 
nochmals zurückkommt und ſomit zeigt, wie er altersſchwach wird. 

Jeder, der auch nur flüchtig die vorjährigen Verhandlungen 
des Reichstages verfolgte, erinnert ſich der Zwiſchenfälle, welche 
zum Beginn und in der zweiten Hälfte der Seſſion ſo viel von 
ſich reden machten. Unleugbar iſt es, und nachweiſen läßt es 
ſich, daß die aus dieſen politiſchen Intermezzi entſprungenen 
Zwiſtigkeiten der Arbeitefreudigkeit und der Thätigkeit des Reichs⸗ 
tages ungemein geſchadet haben. Des Reichstages Beruf, und 
dies gilt für jedes ſeiner Mitglieder, it es aber nicht, heraufzu⸗ 
beihwören, was da trennt, vielmehr hervorzuſuchen, was vereint. 
Daran fehlt es bei uns noch, und doch kann nicht etwas Großes 
und Poſitives erreicht werden, bevor wir nicht dieſe Wege ein⸗ 
ſchlagen, jene verlaſſen, auf welchen wir nur in die Wüſle des 
unfruchtbaren Streitens gerathen. Es kann nicht geleugnet 
werden, daß man im Volke mehr vom deutſchen Reichstage er⸗ 
wartet hat, als geleiftet it, und die bei den Wahlen oft ſo er⸗ 
ſchreckend hervortretende Gleichgiltigkeit beweiſt, daß man aufs 
gehört hat, von der berufenen Volksvertretung zu erwarten, 
was ſie eigentlich leiſten ſollte. Im Reichstage beklagt man ſich 
jo häufig über die Gleichgiltigteit der Volkskreiſe. Ja, daran 
trägt der Reichstag eben die Hauptſchuld. Entzündet er kein 
Feuer der Theilnahme für die Thätigkeit, kann es auch im Volke 
unmöglich Wärme geben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. Dezember. 

Der Kaiſer iſt bekanntlich am Montag Nachmittag in Bres⸗ 
lau eingetroffen und hat der Erinnerungsfeier des Leibküraſſier⸗ 
regiments beigewohnt. Bei der Feſttafel im Caſino hielt der 
Monarch eine längere Rede, die wir geſtern bereits unter 
„Neueſtes“ mittheilten. Später ſtattete der Kaiſer dem Erbprinzen 
und der Erbprinzeſſin von Meiningen einen Beſuch ab und um 
8 Uhr fuhr derſelbe mit Gefolge zum Fürſtbiſchof Kopp. Die 
Straßen waren prächtig erleuchtet; der Eindruck der Illumination 
wurde durch den am Nachmittage gefallenen Schnee noch gehoben. 
In den Straßen herrſchte ſehr reger Verkehr. Dienſtag Mittag 
hielt Se. Majeſtät auf dem Palaisplatz über die alarmierte Gar⸗ 
niſon Parade ab und nahm ſodann das Frühſtück bei dem Ober⸗ 
präſidenten Fürſten Hatzfeld ein. Abends erfolgte unter großen 
Obationen die Abreiſe nach Potsdam. 

Graf Häſeler, der kommandirende General des 16. 
Armeekorps, iſt nach der „Voſſ. Zig.“ als Nachfolger bes Groß⸗ 
herzogs von Baden in der 5. Armerinſpektion auserſehen. Nach 
einer Meldung der „Frkf. 2 tg.“ aus Karlsruhe würde, wenn der 
Großherzog von Baden thatſächlich das Generalinſpektorat nieder⸗ 
legen ſollde, der Erbgroßherzog zum kom mandirenden General 
ernannt werden. 

Der Rücktritt des preußiſchen Miniſters des Innern 
v. Köller ſoll nach einer Berliner Meldun nahe bevor⸗ 
ſtehen, bezw. ſchon erfolgt ſein. v. Köller habe im Hinblick 
darauf bereits Urlaub genommen urd werde von dem Unter⸗ 
ſtaatsſekrelär Braunbehrens vertreten. Die Thatſache des 
Urlaubs und der — in ſolchem Falle ſelbſtverſtändlichen — 
Vertretung durch den Unterſtaatsſekrelär wird der „Nat.⸗ Ztg.“ 
beſtätigt; dagegen wird die angebliche Abſicht des Herrn von 
Köller, zurückzutreten, unter Hinweis auf die Thatſache, daß er 
der Eröffnung des Reichstags beigewohnt hat, befkritten, Welchen 
Grund unter dieſen Umſtänden der angetretene Urlaub hat und 
wie lange er dauern ſoll, darüber verlautet nichts Zuverläſſiges. 
— — — .... —————— 


„Zwei Tage ſpäter,“ ſchloß Thielke, den das ſichtliche Inter⸗ 
eſſe der jungen Dame zu echt dramattſcher Kraft der Schilderung 
anregte — „zwei Tage ſpäter war der Spion ein todter Mann. 
Der Zufall wollte, daß wieder der Herr Oberſt, was dazumal 
mein Lieutenant war, kommandirte. Legt an! Piff, Paff! Wir 
zielten gut. Ich ſtand im erſten Glied. Wie ein Baum fiel er 
und zappelte nicht mehr.“ 

„Den Namen Thielke?“ ſtieß Madeleine keuchend hervor. 

„Der Name? Ja, ſo!“ Wieder kraute ſich Thielke hinter 
dem Ohr. Da plötzlich ging ein freudiges Leuchten über ſein 
Geſicht. Er ließ den Lederlappen, den er in der Rechten hielt, 
zu Boden fallen, eilte mit jugendlicher Lebhaftigkeit die Leiter 
hinab und ſchlug ſich in ſeinem Eifer mit der Hand klatſchend 
auf das Knie ſeines rechten Beines. 

„Sehen Sie, Fräulein ich habe doch immer geſagt, daß ich 
Ihren Namen ſchon mal irgendwo gehört haben muß. Ein ganzes 
Jahr habe ich nun darüber nachgedacht. Aber kam ich wohl 
darauf? Nee! Und nu kommt's über mich wie ein Blitz. Ja, 
damals war's, vor Metz war's, da hab' ich Ihren Namen ge⸗ 


hört. Der Herr Oberſt redete ihn an, den Spion nämlich: 
Ro — Ro —“ ® 
„Roger —“ 


„Roſchee, ganz recht, Roſchee Roncourt, ſagte er und dann 
folgte was auf Frazöſiſch, was ich nicht verſtand. Gewundert 
bat 's mich damals gleich, daß der Herr Oberſt ſeinen Namen 
wußte, aber, ſo dacht ich, er mag ihn wohl aus dem Notizbuch, 
das wir ihm abgenommen, erfahren haben.“ 

Madeleine war unfähig, etwas zu erwidern. Sie zitterte 
am ganzen Körper, in ihrem Kopfe war ein betäubendes Pochen 
und Hämmern und einer Ohnmacht nahe ſank fie ächzend auf 
einen naheſtehenden Seſſel. 

Thielke erſchrak heftig. 

„Um Gotteswillen, Fräulein,“ rief er in ſeiner Angſt. 
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Donnerſtag, den 5. Dezember 
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Dagegen meldet die „Voſſ. Ztg.“, daß der Kaiſer Herrn von 
Köler den Rücktrut von jeinem bisherigen Amte bewilligt habe. 
Nachſtehende Mittheilung des „Hamb. Corr.“ erklärt vielleicht 
den Grund des Rücktritts. Danach hat Herr v. Köller ſich zu 
der Maßregel der Schließung der ſozialiſtiſchen Vereine in Berlin 
der Zuſtimmung ſeiner Minkſterkollegen nicht verſichert. Bei der 
Schließung ſei lediglich die Verantwortlichkeit des Miniſters des 
Innern in Frage und wird auch nur dieſer für die weiteren 
Folgen einzuſtehen haben. Die „Poſt“ endlich ſagt, daß v. Köller 
„bis auf Weiteres beurlaubt“ iſt. 

Die Preßurtheile über die neue Reichstagsthronrede 
gehen übereinſtimmend dahin, daß dieſelbe ewas thatſächlich 
Neues nicht erbringe, wenngleich ſie ſich durch Anſchlagen von 
warmen patriotiſchen Tönen auszeichne. In konſervatiben Orga nen 
wird betont, daß die Thronrede ſich wenig eingehend mit der 
Landwirthſchaft befaſſe und keine größeren Mittel zur Förderung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſen in Aus ſicht nehme. Was über 
die auswärtigen Beziehungen geſagt worden iſt, entſprach durch⸗ 
aus dem, was man erwarten konnte. Höchſtens iſt aus dem 
Wortlaut des betr. Paſſus der Thronrede noch zu entnehmen, 
daß die bekannte oſtaſiatiſche Angelegenheit in Berlin keine 
Verſtimmung hinterließ. Gar nicht erwähnt iſt in der Thronrede 
die Reform der Milttärſtraſprozeßordnung. 


„Der ſoeben dem Reichstage vorgelegte Reichs » Haushalts. 
geſetzentwurf iſt in Einnahme und Ausgabe mit 1259 221 983 
Mk. feſtgeſtellt, und zwar darunter 1 136 389 624 Mt. fort⸗ 
dauernde Ausgaben, 93 481 438 Mk. einmalige ordentliche und 
29 350 921 Mk. einmalige außerordentliche Ausgaben. Die 
wichtigſten fortdauernden Ausgaben ſind: für das Auswärtige 
Amt 10 606 453 Mk. (mehr 49 966), für das Reichsamt des 
Innern 33 567 820 (mehr 3 842 175), für das Heer 479 074 017 
(mehr 6 861 632), die Flotte 55 391 466 (mehr 129 973), das 
Reichsſchatzamt 392 509 850 (mehr 13 599 860), die Reichs ſchuld 
75 942 550 (mehr 1575 250), den allgemeinen Invalidenfonds 
28 862 508 (mehr 2 468 794), den Penſions fonds 56 562 143 
(mehr 1 527 389) Mt. Die wichtigſten einmaligen Ausgaben im 
ordentlichen Etat ſind: 7 795 560 (mehr 947 320) Mt. für das 
Auswärtige Amt; darunter 2 337 000 Mk. Zuſchuß für Süd: 
weſtafrika, 4 454 250 Mk. fur Oſtafrika und 678 800 Mk. für 
Kamerun; für das Reichsaent des Innern 3 404 700 Mk, für 
die Poſt und Telegraphie 8 328 484, das Heer 45 262 094, die 
Flotte 25 027 300, Eisenbahnen 3½ Mill. Mk. Im einmaligen 
außerordentlichen Etat find 19 474 821 (weniger 14 693 075) Mk., 
für die Flotte 7 022 600 (mehr 1 158 100) und für Eisenbahnen 
2 853 500 (mehr 1927 500) Mt. 

Zur Aufbeſſerung der Beamten der Reichspoſt ſind in den 
neuen Reichsgaushalt pro 1896,97 wiederum 600 000 Mart 
eingeſtellt. So iſt auch für die Landbriefträger eine Erhöhung 
des Mindeſtgehalles, und zwar von 650 auf 700 Mark, vorge⸗ 
ſehen worden. Auch iſt die Abkürzung der Aufrückungsfriſt von 
21 auf 12 Jahre nunmehr auch für die vom 1. April 1895 ab 
Angeſtellten vorgeſehen. Poſtneubauten ſind vorgeſehen in 
Apolda, Dresden, Elbing, Helmſtadt, Leipzig, Leobſchütz, 
Schwiebus, Straßburg, Zerbit, Bromberg, Großengein, Halber⸗ 
ſtadt, Karlsruhe, Rheydt. 

Das Panzerſchiff „Hagen“ hat offiziell Befehl erhalten, 
nach den levantiſchen Gewäſſern abzugehen. Das Schiff trifft 
morgen in Kiel von den Schießübungen in der Oſtſee ein. 

Eine Reform des juriſtiſchen Studiums ſcheint in 
Ausſicht genommen zu ſein; wie ſich aus Mitthetlungen der 


„Was ist Ihnen? Nicht gut? Ich alter Ejel! — — Soll ich 
Ihnen 'n Glas Waſſer holen oder 'n Tropfen Wein?“ 

Madeleine raffte ſich mit übermenſchlicher Anſtrengung auf 
und hielt den Erſchrockenen mit tonvulſiviſchem Griff zurück. 

„Laſſen Sie nur, Thielke, mir iſt ſchon beſſer, es iſt nur — 
— jagen Sie, mein On — der Oberſt ließ ihn erſchießen?“ 

Ihre Augen, in denen es wie flackerndes Feuer brannte, 
bohrten ſich in die ſeinen. 

Thielke bejahte haſtig und wehrte ab. „Laſſen Sie nur gut 
ſein, Fräulein — 68 hat Sie angegriffen. Na ja, für jo zarte 
junge Damen iſt das nichts und am Ende — — ſoll ich Ihnen 
nicht doch 'n bischen was holen 2“ 

Madeleine erhob ſich ſchwer, ſchüttelte mit dem Kopf und 
ging. Sie ſchwankte förmlich; es war ihr, als habe ſie nun 
auch den letzten Halt verloren. Innerlich war ihr alles wund 
und weh. Zu furchtbar war, was ſie in den letzten vierund⸗ 
zwanzig Stunden erfahren. Ihr Ausſehen war ein ſo erſchrecken⸗ 
des, daß Eije, als fie ihr im Corridor begegnete, laut aufſchrie. 
N . Gottes willen, Madeleine? Was iſt Dir? Biſt Du 
rank?“ 

Sie wehrte die theilnahmvoll an fie Herantreiende mit jo 
heftiger, zorniger Gebärde ab, daß Elfe erſchrocken zurüdjugr und 
tappte ſich in ihr Schlafzimmer. Dort warf ſie ſich bewußtlos 
auf ihr Bett. Im Delirium ihres Schmerzes war fie unfähig, 
über ihre Lage, über das, was fie gehört, gerechte Erwägungen 
anzuſtellen. Grauen, Entſetzen und Haß loderten in ihr. 

Darum alſo des Ontels Freundlichkeit und Güte zu ihr. 
Es war das böje Gewiſſen, das ihm keine Ruhe ließ, der Wunſch, 
an der Tochter zu fühnen, was er gegen den Vater, unter 
dem Einfluß perſönlichen Haſſes, verſchuldet. Der 
Gedanke ſtachelte ſie und trieb ſie mit jähem Ruck empor. Fort 
wollte fie, fort, noch in dieſer Stunde, in diefer Minute. Es 
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x Poſt“ ergiebt, wird es in Rückſicht auf die nach Ablegung des 
Referendar⸗Examens folgende vierjährige Ausbildungszeit bei dem 
akademiſchen Trinnium bleiben, in dieſem aber den Studirenden 
mehr Gelegenheit als bisher zu einer gründlichen Ausnützung der 
Studien zeit geboten werden. 

Den Preis für das beſte Erzeuguiß zur Bekämpfung 
der Diphtherie in Höhe von 25000 Frs. ſoll die franzöſiſche Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften unſerem verdienten Landsmann Prof. 
Behring⸗Marburg zuerkannt haben. 

Zur Rotze⸗Angelegenhe it verlautet jetzt, daß das Ehren⸗ 
gericht in dem Ehrenhandel zwiſchen dem Zeremonienmeiſter 
v. Schrader und v. Kotze gegen den e rſteren auf Freiſprechung, 
gegen v. Kotze dagegen auf Entfernung aus dem Offizierſtande 
einſtimmig erkannt hat. 


Der Reichstag 


iſt Die nſtag Mittag 12 Uhr im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes 
vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe mit folgender, bereits geſtern 
von uns in telegraphiſchem Auszuge veröffentlichten Rede eröffnet 


worden: 
Geehrte Herren! 

Seine Majeftät der Kaiſer haben mir den Auftrag zu ertheilen ge⸗ 
ruht, Sie in Seinem und der verbündeten Regierungen Namen will⸗ 
kommen zu heißen. Ihre Arbeiten fallen in die Tage der Erinnernng an 
die große Zeit, in welcher vor einem Vierteljahrhundert die Frucht der 
ruhmreichen Kämpfe erwuchs, deren Andenken wir unlängſt gefeiert haben. 
Die Begründung des Reiches, die Einheit und Machtfülle des Vaterlandes 
war der Siegespreit, der unter des großen Kaiſers Führung durch das 
treue Zuſammenſtehn der deutſchen Fürſten und Völker, den Heldenmuth 
unſerer Heere, die Weisheit unſerer Staatsmänner errungen wurde. Im 
dankbaren Rückblick auf jene Tage ſich des Beſitzes der ſchwer erworbenen 
nationalen Güter neu bewußt zu werden, getragen von dieſem Bewußtſein, 
den Sinn auf das Ganze, das Einende in allem Streit der Meinungen 
und Intereſſen gerichtet zu halten — ſolches ziemt dem deutſchen Volk und 
dem deutſchen Reichstag, der ſelbſt eine Errungenſchaft jener Kämpfe iſt. 
Ihm liegt es ob, gemeinſam mit den verbündeten Regierungen auf dem 
vor 25 Jahren gelegten Grunde weiterzubauen in der von der Verfaſſung 
vorgezeichneten Richtung: zum Schutz und zur Entwickelung des nationalen 
Rechis und zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. — In dieſer 
Richtung, geehrte Herren, liegen auch die Berathungsgegenſtände, die Ihre 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden. z 

Als bei dem Schluſſe der Seſſion, in welcher die großen Prozeßgeſetze 
zur ere dne; gelangten, der Hochſelige Kaiſer Wilhelm am 22. De⸗ 
ember 1876 den Reichstag um ſich verſammelte, gab er der Hoffnung 

usdruck, daß der damals erreichten Einheit auf dem Gebiete der Rechts⸗ 
feen die Rechtseinheit auf dem Gebiete des geſammten bürgerlichen Rechts 
olgen werde. Dieſe Hoffnung ſoll jetzt ihre Erfüllung finden. Im Laufe 
der Seſſion wird Ihnen der Entwurf eines Bürgerlichen Ge ſe z⸗ 
buch s vorgelegt werden. Durchd rungen von der Bedeutung, welche der 
endlichen Beſeitigung der großen Verſchſedenheiten auf dem Gebiete des 
bürgerlichen Rechts für das Anſehen des Reichs und für die wirthſchaft⸗ 
liche Entwickelung des Volkes beiwohnt, haben die verbündeten Regierungen 
bei Prüfung des nach mühevoller Arbeit vollendeten Entwurfs bereitwillig 
Opfer ihrer Wünſche und ihrer Anſichten gebracht. Sie geben ſich der 
Hoffnung hin, daß der Reichstag in gleichem Geiſte an die Berathung 
herantreten und daß es ſo gelingen werde, zum Segen des Vaterlandes 
das große Werk zum Abſchluß zu bringen. — Der Verſuch, in das ge⸗ 
richtliche Strafverfahren neue Beſtimmungen einzuführen, welche die 
Schnelligkeit und die Gerechtigkeit der Strafverfolgung erhöhen, hat in der 
vorigen Seſſion nicht zum Ziele geführt. Es wird Ihnen von Neuem ein 
Geſez⸗Entwurf zugehen, durch welchen die erforderlichen Aenderungen und 
Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der 
Strafprozeßordnung in Vorſchlag gebracht werden. 

Neben dieſen Aufgaben im Bereich nationaler Rechtsentwickelung wird 
Ihre Mitwirkung für eine Reihe von Vorlagen in Anſpruch genommen 
werden, die der Wohlfahrt der Er werbsſtände zu Gute 
kommen ſollen. Das Handwerk, deſſen Gedeihen zu fördern die ver⸗ 
bündeten Regierungen als eine ihrer vornehmſten Aufgaben 
anſehen, entbehrt zum weitaus größten Theile einer geordneten Ver⸗ 
tretung, 17 den Regierungen für die der Löſung harrenden 
ſchwierigen Organiſationsfragen der mitwirkende Beirath zahlreicher Kreiſe 
des Handwerksſtandes fehlt. Zur Beſeitigung dieſes Mangels und zugleich 
als erſter Schritt zur Löſung der Organijationsfrage iſt eine Geſetzes⸗ 
vorlage über die Errichtung von Handwerkskammern beſtimmt. — 
Mit dem Börſenhandel, deſſen entwickelte Formen bei der heutigen Aus⸗ 
dehnung des Umſatzes von Waaren und Werthen nicht entbehrt werden 
können, ſind Gefahren verbunden, die ſich zum Schaden des Volkswohl⸗ 
ſtandes oft er fühlbar gemacht haben. Auch Volkskreiſe, die ſich an 
Börſengeſchäften nicht zu betheiligen pflegen, namentlich die Produzenten 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, können durch den preisbildenden Einfluß 
der Börſe in ihren wirthſchaftlichen Intereſſen betroffen werden. Solchen 
Mißſtänden nach Möglichteit zu begegnen, bezweckt der an die Vorſchläge 
der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion anknüpfende Entwurf eines Börſen⸗ 
geſetzes, der Ihnen nebſt einer ergänzenden Vorlage über das kauf⸗ 
männiſche Depotweſen unverweilt zugehen wird. — Gegen eine Gruppe 
von Auswüchſen im Handel und Wandel richtet ſich ein — einem Beſchluß 

des Reichstages entgegenkommender — Geſeßzvorſchlag zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes. — In ähnlicher Richtung bewegt 
ſich eine Vorlage, welche die Bil ee Vorſchriften über den Verkehr 
mit Erfagmitteln für Butter im Jutereſſe der Mollereiproduktion 
zu erweitern unternimmt. 

ich die an das geltende Zuckerſteuergeſeß geknüpfte Er⸗ 
wa einer internationalen Aufhebung der Ausfuhrzu ſchüſſe bisher leider 
nicht erfüllt hat, und im Hinblick auf die ungünſtige Rückwirkung, welche 
die allgemeine Lage des Zuckermarktes auf die landwirthſchaftlichen Er⸗ 
werbsverhältniſſe ausübt, hat ſich der lebhafte Wunſch nach einer umfang⸗ 
reichen Reform der einſchläglichen Geſetzge bung geltend gemacht. Die 
ſchwierige Aufgabe iſt zur Zeit Gegenſtand der Erwägung ſeitens der ver⸗ 
ff NSS 


ſchien ihr unmöglich, ihm je wieder in's Auge zu ſehen. Aber ſie 
war fo ſchwach und angegriffen, daß fie ſofort taumelnd zurückſank. 

Und nun traten Onkel und Tante, von Elſe herbeigerufen, 

in's Zimmer und näherten ſich ihrem Belt. 

„Was iſt Dir? Biſt Du krank? Soll ich nach dem Arzt 
ſchicken?“ 

Sie biß die Zähne auf einander und drehte ſich mit heftigem 
Ruck nach der Wand um. 

Bei dem Anblick des Oberſt war ihr das Blut ſo jäh in 
Stirn und Schläfe geſchoſſen, daß es ſie für Sel unden wie ein 
Schwindel ergriff. 5 

Jetzt legte er ſanft ſeine Hand auf ihre Stirn — ein ſo 
heftiger Schauder ſchüttelte ihren Körper, daß er erſchrocken zu⸗ 
rücktrat und der hinter ihm ſtehenden Elſe zurief: 

„Schnell zum Arzt! Es ſcheint ein ſtarkes Fieber zu ſein.“ 

Kurz nach Elſe entfernte auch er ſich, ſeiner Frau auftragend, 
der Kranken beim Enkkleiden behilflich zu fein. 

Der Arzt, der ſchon eine Viertelſtunde ſpäter erſchien, er⸗ 
klärte, daß nichts Bedenkliches vorliege Es ſcheine lediglich ein 
Nervenanfall. Ruhe und Schonung würden die Leidende in 
kurzer Zeit wieder herſtellen. Dazu verſchrieb er ein beruhigendes 


Den Reſt des Vormittags verbrachte Madeleine im Bett mit 
geſchloſſenen Augen, um nicht mit Elſe, die zu ihrer Pflege bei 
ihr ſaß, ſprechen zu müſſen. Aber während ſie ſich fiellte, als 
ſchliefe fie, arbeitete ihr erregter Geiſt unabläſſig. 

Wie unrecht ſie Gaſton gethan! Er hatte ihr nicht zu viel, 
ſondern zu wenig geſagt. Oder ſollte ihm verborgen ſein, welche 
Rolle der Oberſt bei dem tragiſchen Ende ihres Vaters geſpielt? 
Gaſton war der Einzige unter allen Menſchen, dem ſie ſich 
anvertrauen durfte. 

An den Händen des Oberſt's klebte das Blut ihres Vaters 
und deshalb mußte ihr Beſtreben ſein, ſich unabhängig von ihm 
u machen, jein Haus ſobald als möglich zu verlaſſen. Durfte 
e ſeine Wohlthaten noch länger annehmen, ohne vor den Manen 
ihres Vaters zu erröthen, (Fortſetzung folgt.) 


bündeten Regierungen. — Schon in der letzten Tagung iſt Ihnen ein 
Geſetz⸗Entwuürf vorgelegt worden, der die Gewerbeordnung un ter Anderem 
in den auf das Wandergewerbe bezüglichen Vorſchriften abzuändern be⸗ 
zweckte. — Dieſer Entwurf iſt einer wiederholten Prüfung unterzogen worden 
und wird Ihrer Beſchlußfaſſung von Neuem unterbreitet werden. — In 
den am 1. April d. Js. in Kraft getretenen Vorſchriften über die Sonne 
tagsruhe der gewerblichen Arbeiter erblicken die verbündeten Regierungen 
einen bedeutſamen Schritt auf dem Gebiete der Fürſorge für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen. Mit Genugthuung darf hervorgehoben werden, 
daß dieſe Vorſchriften im Allgemeinen ohne Benachtheiligung berechtigter 
Intereſſen durchgeführt ſind. Bei ſorgfältig vorbereitetem, ſchrittweiſem 
Vorgehen wird auch die noch ausſtehende Ausführung der auf den Schutz 
der Arbeiter gegen geſundheitsſchädliche Ueberanſtrengung abzielenden Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbeordnung ſich, ſoweit dafür ein Bedürfniß anzu⸗ 
erkennen iſt, ermöglichen laſſen. 

Die Entwürfe der Haushaltspläne des Reichs und der 
A für das nächſte Etatsjahr werden Ihnen ungeſäumt zugehen. 
Trotz ſparſamer Bemeſſung der Ausgaben waren die allen Bundesſtaaten 
ea Matrikularbeiträge nicht unerheblich höher einzuſtellen, als 
ie nach vorſichtiger Schätzung zu erwartenden Ueberweiſungen. Immerhin 
hält ſich aber die noch verbleibende Belaſtung innerhalb der Mehrein⸗ 
nahmen, welche in dem jüngſt abgelaufenen Rechnungsjahre über die 
etatsmäßige Annahme hinaus den Einzelſtaaten aus Zöllen und Ver⸗ 
brauchsabgaben zugefloſſen find. Auch die laufende Etatspertode verheißt 
nach den bisherigen Ergebniſſen einen günſtigen Abſchluß. Treten 
demgemäß die Unzuträglichkeiten, welche für die Finanzwirthſchaft der 
einzelnen Bundesſtaaten aus ihrer Beziehung zum Reichshaushalt ent⸗ 
ſpringen, gegenwärtig weniger in die Erſcheinung, ſo bleibt es doch eine 
ernſte Aufgabe der Geſetzgebung, dem Reiche und ſeinen Gliedern auf dem 
Gebiete ihres Finanzweſens ein höheres Maß gegenſeitiger Unabhängigkeit 
u ſichern. 4 
b "De guten und freundlichen Beziehungen des Reichs zu allen au 3> 
wärtigen Mächten dauern unverändert fort. Im Verein mit den 
Regierungen Rußlands und Frankreichs iſt Deutſchland bemüht geweſen, 
den aus dem Kriege der beiden großen oſtaſiatiſchen Reiche drohenden 
weiteren Verwickelungen vorzubeugen. Unſere Beſtrebungen ſind, Dank 
der verſtändnißvollen Mäßigung der Japaniſchen Regierung, von Erfolg 
geweſen und werden mit dazu beitragen, Deutſchlands Gewerbefleiß und 
Handel ein Feld friedlichen Schaffens zu erhalten und zu erweitern. — Den 
beklagenswerthen Vorgängen im Türkiſchen Reiche und der dadurch 
geſchaffenen Situation iſt unſere ernſte Aufmerkſamkeit zugewandt. 
Getreu ſeinen Bündniſſen und den bewährten Grundſätzen deutſcher Politik 
iſt das Reich allzeit bereit, mit den durch ihre Intereſſen in erſter Reihe 
berufenen Mächten zuſammen zu wirken, um der Sache des Friedens zu 
dienen. Die Einmüthigkeit des Entſchluſſes aller Mächte, die beſtehenden 
Verträge zu achten und die Regierung Sr. Majeſtät des Sultans bei 
Herſtellung geordneter Zuſtände zu unterſtützen, begründet die Hoffnung, 
daß den vereinten Anſtrengungen der Erfolg nicht fehlen werde. 

Auf Allerhöchſten Befehl erkläre ich im Namen der verbündeten Re⸗ 
gierungen den Reichstag für eröffnet. 


Um 2 Uhr trat das Haus zu ſeiner erſten Plenarſitzung 
zuſammen. Der Präſident der vorigen Seſſion, Frhr. v. Buol, eröffnete 
die Sitzung und ernannte die Abgg. Dr. Kropatſcheck (konſ.), Pieſchel 
gelb.) Braun (Cr.) und Hermes (dtifr.) zu Schriftführern. An 

orlagen find außer dem Etat und feinen Anlagen das Bör ſen⸗ und das 
Depotgeſetz eingegangen. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 
208 Abgeordneten, das Haus war ſomit beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Wahl der Präſidenten und der 
Schriftführer; ſchleuniger Antrag der Abgg. Zimmermann (dtſchſoz. 
Nef. und Gen. auf Ausſetzung der gegen den Abg. Werner ( dtſchſoz. 
Refp.) ſchwebenden Strafverfahren. 


Ausland. 

Italien. Bosco, der Mörder Le Pera's, war vom Miniſter des 
Innern wegen einer Broſchüre, in welcher er ſeine Vorgeſetzten ver⸗ 
leumdet hatte, verabſchiedet worden. Es wäre ihm möglich geweſen, nach 
Verübung des Verbrechens zu entfliehen, er begab ſich jedoch 
eitungsleſend nach dem Polizei⸗Bureau. Der ar Le Pera's iſt 
fehr bedenklich, da durch einen ſtarken Bluterguß jede Operation ver⸗ 
hindert wird. 

Schweiz. Der Nationalrath genehmigte mit 60 gegen 7 Stimmen 
einen Kredit von 120 000 Fr. für die Ergänzung der Befeſtigung des Furka⸗ 
Paſſes gegen die neue Grimſel⸗Straße hin. 

Frankreich. Die Bureaux der Deputirtenkammer wählten eine Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der Vorlage betreffend die im Jahre 1900 zu ver⸗ 
anſtaltende Ausſtellung. 

Türkei. Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Konſtantinopel 
unter dem 2. d. M.: Geſtern Abend fand in Galata ein Streit zwiſchen 
Matroſen des deutſchen und franzöſiſchen Depeſchenboots ſtatt. 
Ein franzöſiſcher Matroſe wurde von einem Zuſchauer durch einen Stich 
in lebensgefährlicher Weiſe verletzt. 

Kuba. Dem Madrider „Imparcial“ wird aus Havanna telegraphirt, 
daß der Führer der Aufſtändiſchen, Maceo, gegen den Süden der Provinz 
Santa Clara vorgehe, um dieſe Provinz zu überfallen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 2. Dezember. Ein großer Prozeß ſchwebt augenblicklich 
genen eine Anzahl Befiger aus Silbersdorf, Kr. Briefen. In S. 
efindet ſich ein großes Torſbruch, aus welchem ſeit Jahren der beſte 
Torf gewonnen wird, wodurch mancher Beſitzer eine ſchöne Summe ver⸗ 
dient hat. In Folge von Streitigkeiten wurden die Ländereien vermeſſen 
und dabet ſtell te ſich heraus, daß mehrere Beſitzer ſeit Jahren den Torf 
von fremden Ländereien mitgenommen hatten. Dieſe wurden aufgefordert 
eine recht erhebliche Entſchädigung zu zahlen, und da ſie ſich weigerten, iſt 
nunmehr der Prozeß eingeleitet worden. 

— Schwetz, 2. Dezember. Im geitrigen Verſteigerungs⸗ 
termin hat die Brauerei der verw. Frau Tietze hier der Poſtſekretär 
Herr Prodehl⸗Danzig für 29 500 Mark gekauft. Ein zweites Grundſtück 
in der Poſtſtr. kaufte Herr Buchholz⸗Bromberg für 11000 Mk. 

— Grandenz, 3. Dzember. Der in den 40er Jahren ſtehen de Kauf⸗ 
mann Aron Wolff wollte geſtern ſeine Kinder von der Eisbahn — 
Plötzlich ſtürzte er in der Unterthornerſtraße nieder und war todt. Wahr- 
ſcheinlich hat ein Herzſchlag feinem Leben ein Ende gemacht. — Der 
Seebeſitzer Herr Enn in Rudnick hat an ſeinem See ein bedeutendes 
Kalklager aufgefunden. Die der Verſuchsanſtalt des landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralvereins in Danzig eingeſandten Proben haben ergeben, daß 
der Kalk als Düngerkalk zu verwenden iſt. Herr Krahn beabſichtigt des⸗ 
halb das Kalklager, welches ſich in einer beträchtlichen Tiefe ausbreitet, 
auszubeuten. Zu der Bahn Thorn⸗Graudenz ſoll bei Rentabilität des 
Lagers ein 8 hergeſtellt werden. e 

— Konitz, 30. November. Der elektriſche Strom, der die Gedanken 
mit Blitzesſchnelle in die Ferne trägt, hat bisweilen, wie man ſchon öfter 
ehört hat, ſeine ſcherzhaften Anwandlungen. Ein ſolcher elektriſcher 
Gele enheitsſcherz rief unter den Beamten eines Telegraphenamtes in 
nächſter Nähe nicht geringe Senſation hervor, meldete doch der Telegraph 
aus Schlochau das welterſchütternde Begebniß: „Heute früh ſechs Jungen! 
X.“ Sechs Jungen auf einmal — das Unglaubliche, hier wards Ereigniß! 
Klar und deutlich ſtarrte es dem expedirenden Beamten in Morſeſchen 
Chiffren von der e Papierrolle entgegen, und natürlich rief die 
. der ſonderbaren Mär unter allen Beamten des Bureaus nicht 
geringe. Aufregung hervor. Wenn auch ihnen einmal eine ſolche extra⸗ 
ordinär Laune des Gevatters Storch ſechs Kinder — — Gräßlicher Ge⸗ 
danke der Verheiratheten! Aus allen Thüren und Ecken ſtrömten die 
eamten zuſammen an den Apparat, um ſich mit eigenen Augen von der 
ſeltſamen Kunde zu überzeugen. Und dann löſte ſich unter ungeheurer 
Heiterkeit das Rätſel — es oute heißen: „Heute früh ſ echs Uhr Jungen!“ 
Aus Sparſamsrückſichten hatte der Abſender das Wörtchen „Uhr“ wegge⸗ 
ee ie und war dadurch in den Verdacht eines „ſechsfachen Samilienvaters 
gekommen. 


Loeceales. 
Thorn, 4. Dezember 1895. 


+ [Militäriſches.] Jablowski, Zahlmeiſter⸗Aſpir, zum 
Zahlmeiſter beim 17. Armeekorps ernannt. 

TlSchätzenhaus-Theater. Auf das Gaſtſpiel des 
Frl. Freund haben wir bereits in voriger Nummer empfehlend 
hingewieſen. Ueber die hochintereſſante Leiſtung der Künſtlerin 
als Magda in Sudermanns „Heimath“ bringt der Berliner 
Lokal⸗ Anzeiger folgenden Bericht: Im Berliner Theater gaſtirte 
rl. Agnes Freund als Magda in Sudermann's Schauſpiel 


„Heimath.“ Das ſchwierige Unternehmen, hier in Berlin als 


erſtattet, die Rechnung entlaſtet und die 


Schul vereins 


Vorſtand wiedergewählt und der 
144 Mk. Beſtand abſchließt, 


erſten Jahre ſich auf etwa 7000 ME. belaufen. 
für das Etatsjahr 1894 95 betrugen 8251,85 Mk, die Ausgaben 
4917,07 Mk. 


c eee 


unbekannte künſtleriſche Größe nach den beliebten Darſtellerinnen 
Reiſenhofer und Butze und der mit maßloſer Uebertreibung ver⸗ 
götterten Duſe in dieſer Rolle aufzutreten, iſt überraschend gut 
gelungen. Was Frl. Freund als Magda bot, war denn auch 
weit mehr, als achtungswerthe Schauipielerei, es war eine Leiſtung 
von künſtleriſchem Gepräge, voll kräftiger Charatteriſtik, heißen 
Temperaments und reich an individuellen Zügen. In der Auf 
faſſung, Anlage und Ausarbeitung des Charakters betont Frl. 
Freund mit beſonderem Nachdruck die rückſichtsloſe Energie, das 
folge Selbſtbewußtſein, die brutal⸗eyniſche Lebensanſchauung 
Magda, und es mag ſein, daß hier manches etwas zu ſcharf 
herauskommt. Aber hier trägt die Schuld weit mehr der Dichter 
als die Darſtellerin, denn mit den Worten, mit der Handlungs⸗ 
weiſe und den angedeuteten Allüren Magda's deckt ſich die 
Charakterifirungs- und Darſtellungsart des Frl. Freund voll. 
kommen. Was innerhalb dieſer ſcharfen, kraftvollen Auffaſſung 
zu mildern und an weicheren, rührenden Tönen herauszuholen 
ift, verftand die Darſtellerin trefflich zu heben. In den Scenen 
mit der Schweſter und dem Vater und in einigen Momenten 
mit dem Pfarrer läßt Frl. Freund die weichen Regungen 
Magda's hervortreten und verſteht es trefflich, Mitgefühl und 
warme Theilnahme für die Geſtalt zu erwecken. 

+ [Der deutſch⸗ſoziale Reform verein hielt gestern im 
Schützenhauſe ſeine Jahres⸗Hauptverſammlung ab, die von etwa 
30 Mitgliedern beſucht war und in welcher der Jahres bericht 
Vorſtandswahl vorge⸗ 
bezw. neu gewählt die 


nommen wurde. Es wurden wieder⸗ 


Herren Maurermeiſter Plehwe, Schloſſermeiſter Labes, 
ze Zahnarzt Schneider, Kaufmann Skalski und Ingenieur 
ig. 


9 

x [Die Ortsgruppe Thorn des Allg. deut ſche 
hielt am Montag im Schützenhauſe ihre 
In derſelben wurde der bisherige 
Jahresrechnung, welche mit 
die Entlaſtung ertheilt. 
l[Wegever band] Der Herr Oberpräſtdent hat auf 


Generalverſammlung ab. 


Grund des Beſchluſſes des Kreisausſchuſſes aus den Ortſchaften 
Dber-Nefiau, Groß⸗Neſſau, Koſtbar, Duliniewo, Stronsk und 
Schloß Neſſau zum Zwecke der Feſtlegung und dauernden Unter⸗ 
haltung des Weges von Schlüſſelmühle nach Brandmühle einen 
Wegeverband gebildet. 


+ [Der Provinzial⸗Verein für innere Miſſion 


in Weſtpreußen] veröffentlicht ſeinen Jahresbericht für 


1894/95. Danach hat die in dieſem Jahre abgehaltene Haus- 


kollekte den erfreulichen Betrag von 10 400 Mk. ergeben. Eine 
große Ausdehnung hat die Schriftenverbreitung genommen, 
indem bisher ſchon 14 Synoden die Kolportage eingerichtet haben. 


An 70 Orten der Provinz beſtehen Agenturen der Schriften⸗ 


niederlage, an welche im Laufe des Winters 1894/95 für 2950 


Mk. Schriften geliefert find, alles in allem hat der Vertrieb im 
Die Einnahmen 


+ Zum Generallandtage] der weſtpreußiſchen Land 
ſchaft wurde vom landſchaftlichen Kreistage des Kreiſes Thorn 
als Deputirter Herr Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, als 
deſſen Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer Beyling⸗Goſtkowo gewählt. 

L l[Weſtpr. Gewerbe⸗Ausſtellung in Grau denz 
1896.] In das Ausſtellungs⸗Komitee für die nächſtjährige Weſt⸗ 
preußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz iſt aus Thorn 
neuerdings noch Herr Honigkuchenfabrikant Weeſe eingetreten. 

+ [Eifenbahn Thorn⸗Leibitſch.] Die Genehmig ung 
zum Bau der Bahn Thorn⸗Leibitſch iſt nunmehr unter gewiſſen 
Bedingungen vom Herrn Regierungspräſidenten ertheilt worden. 
Dieſen Bedingungen kann genügt werden; jetzt kommt's nur 
darauf an, die erforderlichen Mittel zum Bau der Bahn 
aufzubringen. 

= [dur Erleichterung des Weihnacht sverkehrs!] iſt 
im Staatsbahnverkehr und im direkten Verkehr mit anderen, die 
gleiche Beſtimmung annehmenden Bahnen die Geltungsdauer der 
am 23. Dezember d. J. und den folgenden Tagen gelöften 
gewöhnlichen Rückfahrkarten von ſonſt kürzerer Geltungsdauer 

bis zum 2. Januar k. J einſchließlich zu verlängern. Die 
Rückfahrt muß zur Wahrung der Friſt nach der allgemeinen 
Regel der Staatsbahnen am 2. Januar k. J. angetreten 
ſein. — Die Eiſenbahndirektionspräſidenten in ihrer Eigenſchaft 
als Königliche Eiſenbahnkommiſſare ſind ermächtigt, den Ver⸗ 
waltungen der ihnen unterſtellten Privatbahnen die Einführung 
der gleichen Verkehrserleichterung zu gewähren, 

* [Pro vinzial⸗Ausſchuß.] Auch in der Dienſtags⸗ 
Sitzung, an der als Vertreter des Landwirthſchaftsminiſters der 
Geh. Regierungsrath Holle ⸗ Berlin tgeilnam, wurden Vorlagen 
berathen, welche dem nächſten Provinzial⸗Landtag vorgelegt werden 
ſollen. Es liegen folgende Anträge vor: Gewähr ung einer 
Beihilfe zur Eindeichung der RNeſſau'er Nie 
derung; Bewilligung von Provinzial⸗Prämien für den Bau 
einer Kreis ⸗Chauſſee von Berent bis an die Kreisgrenze bei 
Skorzewo im Kreise Berent, für den Bau der Kreis⸗Chauſſeeen: 
von Zuckau über Gr. Miſchkau nach Ramkau und von Klukowa⸗ 
hutta nach der Kreisgrenze bei Skorzewo im Kreiſe Karthhaus, 
für den Bau der Pflaſterſtraßen von Bruſt nach Brieſen, Pruſt 
nach Zawadda und Bukowitz nach Hasenmühle im Kreiſe Schwetz, 
einer Kretschauſſee int Zuge der alten Landſtraße von Gr. Gahno 
nach Schliewitz im Kreiſe Schwetz, einer Pflaſterſtraße von 
Willenberg nach Grünhagen im Kreiſe Stuhm, einer Kreischauſſee 
von der Brieſen⸗Plusnitzer Chauſſee bei Landau über Drüdenhof 
nach ig. Neudorf im Kreiſe Briefen, einer Brücke über die 
Wengermutza an die Gemeinden Graudau und Ponſchau im Kreiſe 
Pr. Stargard. Neuwahl eines ſtelloertretenden zum Nichteramt 
befäbigten Mitgliedes der Kommiſſion für die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Hilfskaſſe an Stelle des verſtorbenen Amtsgerichts⸗ 
raths Frank⸗Langfuhr für den Reſt der Wahlperiode 1895/1901. 
Einen ſehr wichtigen Punkt der Berathungen bildete die Vorlage 
betr. die Vertheilung des zu Beihilfen für genoſſenf 
Unternehmungen und für kleinere Grundbeliger zur Aus führung 
von Meliorationen) im Hauptetat vorgeſehenen Fonds. Den 
Schluß bildeten Angelegenheiten der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. 

* Bur Gefahr der Thierſeuchen⸗Ein⸗ 
ſchleppung.] Die Frage, ob es nach Lage der Gesetzgebung 
zuläſſig iſt, zur Abwehr der Einſchleppung der Maul- und 
Klauenſeuche Vieh, welches aus Slddeutſchland nach 
Preußen gebracht wird, allgemein einer Quarantäne zu unter⸗ 
werfen, iſt vom Landwirthſchaftsminiſter verneint worden, weil 
alles Vieh deutſcher Proventenz in veterinär⸗polizellicher Beziehung 
nicht anders als preußiſches Vieh behandelt werden darf. — Da⸗ 
gegen erſcheint es auf Grund der Beſtimmungen in den 88 19 
und 20 des Reichs viehſeuchengeſetzes vom 1. Mai 1894 flatthaft, 
der Seuchengefahr ausgeſetztes Vieh, welches aus verſeuchten 
Reichstheilen ſtammt — und als ſolche find ausweislich der ver⸗ 
öffentlichten Monatsnachweiſe zur Zeit die ſüddeutſchen Staaten 
anzuſehen — oder welches durch verſeuchte Gebiete transportirt 
worden iſt, auf dem Bahnhof, wo die Entladung ſtattfindet, 


thierärztlich unterſuchen zu laſſen und auch noch an dem Be⸗ Tagen ftarb. 


ſtimmungso rte einer angemeſſenen polizeilichen Beobachtung in 
einem abge ſonderen Raume zu unterſtellen. Den Regierungs- 
präfidenten ſteht es daher frei, für die Dauer der Seuchengefahr 
entſprechende Anordnungen zu treffen. 


Wie die Sektion der Leiche ergab, war durch den Schlag 
die Schädeldecke zertrümmert und iſt dadurch der 
urſacht worden. Angeklagter behauptet in der heutigen Verhandlung, daß 
er ein guter Bekannter vom Verſtorbenen geweſen ſei und daß er in ſinn⸗ 
loſer Trunkenheit gehandelt haben müſſe. Er entfinne ſich nur noch, da 
er mit Syrockt auf dem Wagen in Streit gerathen ſei. Wie derſelbe ver⸗ 


8 Grundſtü emboczyn Nr.] laufen und ob er den Syrocki mit dem Dreſchflegel geſchlagen habe, deſſen 
26 it m AR — Amtsgericht für entſinne er ſich nicht. Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über den 


6800 Mk. an den Beſitzer Golembiewski aus Gremboczyn 
übergegangen. 


* [Naturalverpflegungsſtation.] Im Monat November blieben: 
haben in der Station 24 Perſonen Nachtguartier und Frühſtück erhalten. Für [Verhaftet: 


Rechnung der Verpflegungsſtation iſt 56 Perſonen in der Volksküche 
Mittag⸗ bezw. Abendeſſen verabfolgt worden. 


an 
[Schwurgericht in Thorn.] In der zweiten Sache N Ber 1,60 Meter. Das Eis ſteht. 
a u 


ſich geſtern der Arbeiter Johann Koſinjewski aus Schem 
ſchwerer intellectueller Urkundenfälſchung und Betruges 
u verantworten. Der Sachverhalt iſt nach der Anklage folgender: Auf 
m Gute Kiſin beſteht die Einrichtung, daß die Arbeiter von der Guts⸗ 
herrſchaft mittels ſchriftlichen Vertrages zur Feldarbeit für die Zeit von 
Anfangs April bis November gegen einen beſtimmten Lohn angenommen 


Angeklagten aus, dem zu Folge er zu 2 Jahr 6 Monat Gefängniß verurtheilt 
wurde. 
8 [Polizeibericht vom 4. Dezember.] Liegen ge⸗ 
Ein brauner Tricot⸗Handſchuh im Polizei⸗ Sekretariat. — 
Neun Perſonen. 
2 Be Li 3. Dezember. (Nach Redaktionsſchluß einge⸗ 


gen.) Bei Chwalowiee betrug der Waſſerſtand geſtern 1,42, 


Vermiſchtes. 
Eine Eiſen bahn auf dem Meeresboden, die durch das 
Waſſer hindurch fährt, kommt am nächſten Frühjahr an der engliſchen 
Küſte, zwiſchen Brighton und Rottingdean zur Vollendung. Die eigen⸗ 


werden. Die Arbeiter haben nach dem Vertrage eine Kaution zu ſtellen, artige Bahn läuft an der Küſte entlang, und zwar ſiud die Schienen jo 


die durch wöchentlichen Lohnabzug gebildet wird. 
Arbeiter etwas zu f i 
von der Arbeit fern, jo muß er ſich gefallen laſſen, 


welche ein ſolches Vertragsverhältniß eingegangen war, 


Läßt ſich irgend ein auf dem Meeresgrund verlegt, daß fie nur zur Zeit der Ebbe frei liegen, 

Schulden kommen oder bleibt er ohne Entſchuldigung während zur Zeit der Hochfluth das Waſſer 6 Meter hoch darüber ſteht. 
daß ihm als Strafe] Nichts def 

Abzüge von der Kaution gemacht werden. Die Ehefrau des Angeklagten, zwar wird dies in der Weiſe möglich, 


toweniger wird die Bahn auch dann ihren Betrieb verſehen, und 


daß mittelſt hohler leichter Eiſen⸗ 


kam im Einver⸗ rohre ein über den höchſten Waſſerſpiegel hervorragendes Untergeſtell kon⸗ 


nehmen ihres Ehemannes eines Tages nicht mehr zur Arbeit und zwar ſtruiert wird, das unten die Räder trägt, oben aber einen eleganten Salon 


ſein. Um die Kaution im Betrage von etwa 10 Mk. herauszubekommen, 
ſchwindelte der Angeklagte dem Adminiſtrator vor, daß ſeine Frau niederge⸗ 
kommen ſei und deshalb die Arbeiten nicht mehr verrichten könne. Nach⸗ 
dem ihm der Adminiſtrator aufgegeben hatte, ſeine Behauptung durch Bei⸗ 
bringung der Geburtsurkunde nachzuweiſen, ging Angeklagter zum Standes⸗ 
beamten und meldete der Wahrheit zuwider die Geburt eines Sohnes an. 
Die ihm über den Geburtsfall ausgehändigte Urkunde ſtellte er dem Ad⸗ 


deshalb, weil ſie angab, von dem Adminiſtrator des Guts geſchlagen worden | 


für die Reiſenden erhält. Der Betrieb der Bahn erfolgt auf elektriſchem 
Wege mittelſt „oberirdiſcher“ Stromzuführung, wenn man hier dieſe Be⸗ 
zeichnung gebrauchen darf, und die Kraft wird mittelſt Gelenkketten auf die 
im Waſſer laufenden Laufräder übertragen. Die Koſten der Anlage betragen 
ungefähr 600 000 Mk. 

Seltſame Hochzeitsreiſe. Ein Prachtexemplar von Ehe⸗ 
mann iſt Monſieur Charles Gallais aus Bordeaux. Wenn er feine Frau 
auch nicht gerade auf den Händen trägt, ſo zieht er ſie doch eigenhändig 


miniſtrator zu, der ihm daraufhin die Kaution auszahlte. — Angeklagter! in einem ſchön gepolſterten Wagen mit ſich durch die Welt. Herr und 


räumte die in der Hauptſache ein. Er wollte die That aus Noth 
begangen haben. Die Geſchworenen bejahten unter Zubilligung von 
ee Umſtänden die Schuldfragen, worauf der Gerichtshof den Ange⸗ 
klagten zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres verurtheilte. — In der dritten 
Sache betrat unter der Beſchuldigung des wiſſentlichen Meineides 
der Arbeiter Joſef Lewandowski aus Thorn die Anklagebank. 
Anklage gegen ihn ſtützte ſich auf nachſtehenden Sachverhalt: 


Frau Gallais befinden ſich auf der Hochzeitsreiſe. Er zählt 20, ſie 18 
Jahre. Da er ein gewaltiger Fußgänger ift, fie aber nicht, jo haben ſie 
ih ſchon in Paris einen gedeckten Handwagen angeſchafft, in dem die 
junge Ehefrau, wenn ſie vom Wandern müde iſt, gemächlich Platz nimmt. 
In Italien hat man dem ſeltſamen Pärchen überall feſtlichen Empfang be⸗ 
reitet. In Verona war die Neugier ſo hochgradig, daß der Impreſario 


Die] des Riſtorithegters das Ehepaar mit ſeinem Wagen auf der Bühne aufe 
Im No⸗f treten ließ und dadurch ein ausverkauftes Haus erziehlte, was ihm mit der 


vember 1894 denunzirte der Angeklagte den Pantoffelmachergeſellen Franz Oper „Mephiſtopheles“ von Boito nicht gelungen war. Monſieur Gallais 
Dybowski undſden Schuhmacher Otto Berg von hier wegen Körperverletzung. fährt jetzt ſeine Frau nach Venedig, von dort ſoll die Fahrt weiter gehen 


Er ſelbſt wurde in dem eingeleiteten 
Amtsgerichte el — in — Hauptverhandlun 5 
gerichte hierſe eidlich als Zeuge vernommen. ne Bekundung ging 
beide dalle daß, daß Dybowski am 17. November v. J. 

dem Hofe des Grundſtücks Mellinſtr. Nr. 61 Streit angefangen und daß 
dieſer ſowohl, als auch der im Verlaufe deſſelben mit 

eingeſchlagen hätten. Der 

Meſſer auf Dybowski eingeſchlagen habe, bekundete er, daß er kein Meſſer 
bei der Schlägerei benutzt habe. Trotz dieſes Zeugniſſes ſprach das Schöffen⸗ 
gericht den Berg frei und verurtheilte nur den Dybowski zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 3 Mark, indem es auf Grund anderweiter Zeugenausſagen für 


erwieſen annahm, daß nur Dybowski, nicht aber auch Berg den Angeklagten här'n Se — dazu geb' ich meinen Worſchtkeſſel nich her!“ 


geſchlagen hätte. Da der übrige Zeugenbeweis der Ausſage des Angeklagten 


trafverfahren zunächſt vor dem] nach Konſtantinopel, Perſien, Indien und China. 


mit ihm auff als Trauerſpiel gegeben. 


e und Im Ganzen hat das 
Pärchen zwei Jahre für ſeine Hochzeitsreiſe in Ausſicht genommen. 

Hilfe in der Noth. Auf einer Schmiere wird die „Jüdin“ 

5 Um die Szene am Keſſel recht glaubhaft zu 

machen, borgt der Direktor vom Schlächter einen großen Wurſtkeſſel. — 


aunlatten auf ihn] Das Stück naht ſeinem Ende — das Todesurtheil über die Jüdin ift ge⸗ 
orhaltung entgegen, daß Angeklagter mit einem ſprochen, fürchterlich dröhnen die Worte des Kardinals an 


b N die Ohren der 
Zuſchauer: „Werft ſie in den Keſſel nein — Soll in Oel geſiedet fein —“ 
Das Publikum iſt ſtarr vor Entſetzen. Schon ſteigt Recha die Stufen zum 
Keſſel empor — da erbarmt ſich ihrer der Schlächtermeiſter, der an die 
Rampe der Bühne tritt und energiſch in die Szene hineinruft: „Ne, 


In Paris hat ſich wieder ein Liebesdrama abgeſpielt. Eine 


in weſentlichen Punkten entgegenſtand, wurde gegen den Angeklagten das] hübſche achtzehnjährige Putzmacherin Margarethe Boet betrog ihren Ver⸗ 


Verfahren wegen Meineides eingeleitet. Insbeſonrere ſollte die 
auch Berg auf ihn mit einer Latte eingeſchlagen habe, 
en 8 Welse beſtritt die Anklage und behauptete unſchuldig zu ſein, 


[4 


er ld des Angeklagten nur inſofern überzeugt, 
fahſtgen Meme für — — anſahen. Lewandowski wurde dieſer⸗ 
halb zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Für den heutigen Tag waren zwei Sachen zur Verhandlung anbe⸗ 
raumt. Die erſtere betraf den Stellmacher Franz Solecki aus Schloß 


> Ins Aus ſage lobten, einen Mechaniker Porſans. Dieſer jagte 
des Angeklagten, daß er bei der Schlägerei ein Meſſer nicht gebraucht 1 anfgelanert, drei Revolverkugeln in die Schlaf, 
unwahr] Bei 


dem Mädchen, dem er 


d * 
e waren ſofort todt. e und erſchoß ſich dann ſelbſt 


Entgleiſt iſt der Blitzzug bei South Syracuſe (Nordamerika). 


i daß der Sachverhalt ſich ſo zugetragen habe, wie er Lokomotivführer, Heizer und einige Schaffner ſind todt, ein Dutzend Fahr⸗ 
— — belundet Durch die Beweisaufnahme wurden die Geſchworenen gäſte verletzt. e 


Bei einem Zugzuſammenſtoß in Mochbern bei Breslau 


als ſie einen wurden 4 Mann vom Zugperſonal ſchwer, 6 leicht verletzt. 


Literariſches. 
Sie ſind wieder da! Alle die 57 verſchiedenen Sorten der 


Birglau, der ſich wegen vorſätzlicher Körperverletzung Trowitz ſch ſchen Kalender, die bekanntlich in Bezug auf Genauigkeit 


mit nachfolgendem Tode zu verantworten hatte. Dar Sachverhalt iſt nach] ihrer Angaben und geſchmackvolle 


der 2 folgender: 
und der Wirth 
und hatten dortſelbſt die Kirche beſucht. 


Ausſtattung unerreicht daſtehen. In 


m 15. September d. J. waren der Angeklagte] allen ſoliden angeſehenen Buch⸗ und Schreibwaarenhandlungen des Orts 
Syrodi aus Schloß Birglau nach Dorf Birglau gefahren] wird ſicher Jeberm 


ann, ob Arm oder Reich, einen für ihn paſſenden 


Demnächſt waren Beide in den Trowitzſch'ſchen Kalender finden. Ueberaus preiswerth ausgeſtattet iſt jeder 


Krug gegangen, woſelbſt ſie bis zum Abend gekneipt hatten. Mit mehreren Hanke wir erwähnen nur den bewährten Volkskalender, den wunder⸗ 


anderen Perſonen, worunter ſich auch der Sohn des Syrocki befand, be» hübſchen Damenkalender, 


den Oſt⸗ und Weſtpreuß. Kalender mit den 


ſtiegen ſie dann einen Wagen und fuhren gemeinſam nach Hauſe. Unter⸗ Märkten nach Orten und Datum und 2 Gratisbeilagen. Reizende Bilder 


wegs kam es zwiſchen dem alten Syrocki und dem 1 wegen des] wechſeln mit Gedichten und Novellen. 


Betragens des jüngeren Syrocki feinem Vater gegenü 
und fuhren bis vor das Haus des Solecki, wo der 
brannte. Hier ſprang Angeklagter vom Wagen, lief in ſein Haus hinein 
und kam alsbald mit einem Dreſchflegel bewaffnet zurück, mit dem er dem 
3 vom Wagen herabgeſtiegenen alten Syrocki zwei Hiebe über den 

f und einen über den Rüden verſetzte. Syrocki ſtürzte zu Boden und 


er zum Streit und] der 31 jährige landwirthſchaftliche Notizkalender, der allein 
ſchließlich zu Thätlichkeiten. Die Streitenden beruhigten ſich aber wieder] Tabellen ſeinen Preis vielfältig bezahlt macht. 
treit von Neuem ent⸗ Anzeige. 


Stets auf dem Laufenden iſt auch 
durch ſeine 28 
Man beachte die heutige 


Neueſte Nachrichten. 
Flensburg, 4. Dezember. Der frühere Kaſſirer der 


mußte nach feiner Wohnung geſchafft werden, woſelbſt er nach einigen Flensburger Volksbank, Peterſen, der wegen Wechſelfälſchung und 


Tod des Syrocki ver⸗ K 


Unterſchlagung ſeit zwei Jahren ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt in 
openhagen, wo er unter einem falſchen Namen ein Bankgeſchäft 
betrieb, verhaftet worden. 

Berlin, 4. Dezember. Die wirthſchaftliche Vereinigung 
des Reichstages nahm den modifizirten Antrag Kanitz an, der 
ſofort dem Reichstage eingebracht wird. 

Graz, 4. Dezember. In Trojana, an der ſteyriſch⸗ kraini⸗ 
ſchen Grenze wurde vor 4 Tagen ein Ehepaar, geſtern unweit davon 
in Poſer, ein Müller und ſeine zwei Hausgenoſſen ermordet, ohne 
beraubt zu werden. Als Mörder wird ein dreißigjähriger Mann, 
der wahnſinnig zu ſein ſcheint, verfolgt. 

Edingburg, 4. Dezember. In Feſtoe » Szent » Miller 
fanden Exceſſe gegen die jüdiſchen Vols küchen ſtatt, wobei Thüren 
und Fenſter zertrümmert wurden, die aufgeregte Menge ſchlug 
Fenſterſcheiben mehrerer jüdiſcher Wohnungen ein, in eine 
Wohnung wurde hineingeſchoſſen; die Schulen wurden geſchloſſen. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Berlin, 4. Dezember. (Eing en 4 Uhr 10 Minnt. 
Nachm.) Reichstag. Präſidentenwahl. dem die Reichs 
tagsſitzung durch den bisherigen tee v. Buol eröffnet 
worden iſt, wird zur Neuwahl des 851 geſchritten. Es 
wurden Frhr. v. Buol (Ctr.) als Präſident mit 229 Stimmen, 
Schmidt⸗Elberfeld (freiſ.) als erſter Vicepräſident mit 169 
und Spahn (Ctr.) als zweiter Vicepräſident mit 170 von 270 
Stimmen wiedergewählt. Alle drei nahmen dankend die 
Wiederwahl an. 

Konſtantinopel, 4. Dezember. Aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, daß im Pildis⸗Kiosk auf den Sultan ein Attentat 
verübt wurde, welches jedoch mißlang, zahlreiche Verhaftungen 
wurden vorgenommen, wohl informierte türkiſche Kreiſe ſchil⸗ 
dern die Lage uls gefahrdrohend. 


Für die Redattion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 4. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null 0,60 


Meter. — Lufttemperatur + 2 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Für Donnerftag, den e Wolkig, feuchtkalt. Niederſchläge 


windig. 

Für Freitag, den 6. ER Wolkig, vielfach bedeckt, Nieder» 
ſchläge, um Null herum, ſtarke rauhe Winde. 
Sturmwarnung. 

Für Sonnabend, den 7. Dezember: Wolkig, Niederſchläge, feuchtkalt, 

lebhafte Winde. Vielfbch Nebel. 


Handels nachrichten. 


Thoru, 3. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Froſt 

Weizen feſt 127.8 pfd. bunt 130031 Mk. 13031 pfd. hell 1346 Mk 

133135 pfd. hell 13840 Mk. — Roggen feſt 122/26 pfd. 10811 Mt. 

— Ger ſte bei reichlichem Angebot gedrückt. Brauw. 12125 Mt. feinſte 

über Notiz gute Mittelw. bis 108 Mk. — Erbſen ohne Handel. — 
Hafer reiner guter bis 115 Mk. beſetzter 101/103 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


—— — 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 


4. 12. 3. 12. 8 4. 12. 3. 12. 
Ruff. Roten, p. Oise 220.— 210/90] "sjä5": Dezember 1142,70 | 148,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 219,— 218,95 loco in N.⸗York 70,%% 702% 
Preuß. 2 pr. Confols| 99,501 99,50] Roggen; loco. 120, — 120.— 
Preuß. 3¼ pr. Conſolsſ 104,10 | 104,— Dezem ber. 117,20 | 116,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 105,20 105,20 Mai 123,20 123,25 
e m je 
tich. San 04,— ar} — 
e e e e, 4 
oln. Liqui r.] 67,80 5 2 5 
Seip a Pfadbe 100,90 | 100,00 |" gun dezenber 4090 40.0 
Disc. Comm. Antheile 209,25 209,90 Spiritus 50er: loco 52.20 52,40 
Oeſterreich. Bankn. 169,05 169,25] "ger loco. 32,80 82,90 
Thor. Stadtanl. 3% et 97,40 37,70 


Tendenz der Fondsb.] feiter | matt. f 38, 
Wechſel ⸗Digcont 4%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4/0 Effekten 5°. 


50 


Bekanntmachung. rr SEETEIETEIENG  EEESESLEEETEER eee eee eee 
Die Ktefern⸗Samendarre zu Schirpitz . 2 7 Pil 80 H Schneider, 
yahtt bro hl en- Jay Zum bevorstehenden um er, Atelier für Bapnleidende. 

lefern⸗ kl IR 5 5 ee. reiteſtr. 27, (1430) 
u amd" Weihnachtsfest Zune: > IM e don 
und bewilligt bet Quantitäten von über E ? 5 zn Stammfrühstück, 

50 hl eine angemeſſene Transportoer: . 8 empfehle mein reichhaltiges Lager n à Portion 40 Pf. S ee FRE 
gütigung. (4637) [z Schürzenftoffe, fertige Schürzen, woll. Mleiberitoffe, Kleider- 3 Erbssuppe mit Schweinsohren 2 Geſchäftslokale 
, . Leinen, E A| nn TIP a Für , 
und Freitag früh 8 Uhr an der Darre. 2 Halbleinen, Hemdentuche, Linon, fertige Wäſche, Handtücher, 8 D M Koelichen, 
Der Serförkter. . 5 Tiſchgedecke, Taſchentücher, Bettbezüge, Inletts, Bettdecken ꝛc. © (4526) A. Sternke. (4581) Glifabethfir. 13. 

Oeffentliche freiwillige 2 zu billigen, feſten Preiſen. (4632) SSS SSOSSSS 


— 


S 
2 


Verſteigerung. 
Freitag, d. 6. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

1 ſchwarzen Gehpelz, 1 größere 


1 Cognac und mehrere 15 : 1.6 h h 
Taazgahluna wrrfläge eihnachts⸗Geſcheuken 
ng Be 0 achtes N 


(4633) Gerichtsvollzieher Anwärter. 
— . — 


von Anders & Co. von 1 

Claas, von A. Koezwara und 
— Meer, jowie in Mocker in 
Schwan · Apotheke. 


(1595) Eine gebrauchte 


— — — .uů— 
ine neu venod, Wohng. 3 Zim. u. Küche] wird zu kaufen geſucht. 
Er J. d. v. . bintere Wu, Schtlerſts. Nr. 100 an die Exped. 


Zur Auswahl! 


gratis und frauco 
an Intereſſenten 


Neurode in Schlesien. 


R. Giraud’s Wwe. 


J. Biesenthal, 


sooo Heiligegeiststrasse 12, 8 
Billigste Bezugsquelle 05 


für ſämmtliche Sorten 
Unübertroffen! "iin Kleiderſtoffe 
als Sohönheitsmittel und zur n 
‚zur Bedeckung von Wunden und In der Haupt- Katalog beſonders in ſchwarz. 
| Kınderstube z ' 0 Leinen-Waaren, 
Lanolin iel Lanolin ern — 0 ele ſpe 25 Miete 
4 ei Uſtrierte \ eſ. 2 nen, 
„ Breisfiften Haben 00 Bertbezüge, Bettinlesten, Best. 
Nur focht Uy Scohutzmarke dieſer Zeitung EN — AR De 
mit P fellring“ = 3 beigelegen. 8 — 2 e. e 2— 
de gaben in im Blechdoſen rstes schlesisches N ae Handtücher, Flanelle. P 
Binntuben 4 20 ae Musik-Instrumenten- & br 5 6 
u 40 Pf. 10 Pf. Versandt-Geschäft für Herren, Damen u. Kinder. u) 
in der Mentzſchen Apotheke, Fertige Wäsche k 
der Raths bie, und in ber (W. W. Klambt), 85 2 unereei billigen Preiſen. fe 
t „ in en 


. 


2 Randmarzipan 
per Pfd. Mk. 1,20. 


Theeconfekt 


per Pfd. Mk. 1,40. 


Kleine Makronen 


Patienee (Hussisch Bro) 


er 5 
täglich eich And in beſter Qualität iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
ergerſtr 


Herrmann Thomas, 
lsoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers. 1. Etage: 3 Zim., Kü 


|| f 
4 6 schränke, 


nt Arnheim, Näheres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33. 


Ein großes 


Ladenlokal 


mit mindeſtens 2 großen Schaufenſtern 
per Herbſt 1896 geſucht. Offerten 
find in der Expedition dieſer Zeitun 
unter F. K 400 abzugeben. (4621 

nung, 3 Zimmer, Küche, Zubehör 
W. Keuftidt. 10, zu vermiethen. 


ie von Herrn Major Grauert inne⸗ 
gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten ze. 


d. Mk. 1,60 


A. Majewski, Bromb 
Katharinenstrasse 7, 


empfiehlt (4586) 


zu vermiethen. Iuge. 


Sat. 
Seuer- u diebesſichere — N Tofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. II. 


ſof * 
BSLESEHSIHHHS E. freundl. möblirtes Zimmer nebſt 


von ſofort zu vermieth. 
(3785) ſcherei 5 


ſowie 


> Möblirte Zimmer 
kiſern. Caſſetten 


mit auch ohne Penſion zu haben 


. 


che ꝛc. (400 Mk.) von 


Eine Wo von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß 


n 


1 


eee 


K 


Tiſchler⸗Hobelbank 


Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


0) Streng reelle . ——— © — — 900, 2 db 
Die bisher von Hauptmann Fritsche 


weil jedes Stück in deutlich lesbaren 


N offerirt (4088) 
Robert 


< len den Verkaufspreis igt, PS 3 bewohnte 3. Etage iſt be 
. 3 jede 8 — 2 TLilk. zu —— ! Snmmerfeahe 4 5 
O ſchloſſen iſt. aa (3387) Ei ſerne fo) efen 2 Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 
AI) SSS der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 
Offert. unter hat zu verkaufen — 9 Stuben, Küche u. Zubehör zu ver- 
d Ztg. de möbl. Zimmerſof. zu verm. Breiteſtr. 32 II A. Will, Hotel Muſeum. miethen Mager. „505 


— . e c 
Morgen 72 > @ 5 Id J. 8. 9 0 im grossen Saale des 
Freit | Artushof 
den ne Jr 10 run / e » aue = a) IC | Abends 9825 
U. A.: 22 D-moll, Mendelssohn — Trio Es-dur, Schubert. * Karten a 3 = und 1 Mark bei Walter Lambeck. 


er F 1 ei willi ger AAAAAAAAAAAAILAAAAAAAAAA444 


> © 2 2 
5 Tapisserie- Ausverkauf 
G uts- V ? rauf gene. e < 


Heute Mitternacht verſchied nach 
kurzem ſchweren Leiden unſer innigſt 
geliebter Sohn und Bruder 


Erich Gast, 


AA 


i Monaten. 
"sic an au 0 = < tenpreiſe. Teppiche, Decken und Läufer in Fries u. Le 
a 28 de 25 fi < Filztuch zur Hälfte des Koſtenpreiſes. — 
Die trauernden Hinterbliebenen re P. A. je eng. > Eliſabethſtr. 13. M. K 0 eli ch en. 
eee Das Gut Weisshof, Herrn Franz gehörig, — 5 vvv vy 
Bekanntmachung direct an der Stadt Thorn gelegen, beſtehend aus: PP 


Nachdem Herr Stadtrath Kittler 


r Wise naeh 5 e e 8 1 Feinſten 1 

e mer een p eſen, in guter Kultur, mit ſchünen 1 j E ih) 4) 

dr abe ai gie un Wohn: u. Wirthſchaftsgebänden, großem indenblüt kn 8 leuder IT 

ee eg Park, gutem lebenden und todten Inven⸗ bat noch abzugeben . (4607) 
Wir bitten, die fälligen Miethen dc. tar und Ernte Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 


für die Folge an Herrn Stadtrath 


Fehlauer abzuführen. (4629) werde ich im Ganzen oder in Parzellen nach Wunſch der Käufer 32 > PS ee op 


Thorn, den 3. Dezember 1895. verkaufen. 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. Hierzu habe ich einen Termin auf H. Loerke, 
Herm. Schwartz, Schirmer. Prücisions-Uhrmacher und Gieidarbeiter, 


5 ' { 9 A En: „F No. 22. 
un ernen Herr 5 
Betanntmadung. „Foniag, den 16. Dezember 1895, eee. 
ne e en. Die ) , Großzes Lager in Gold⸗, Granat-, hear und Silberſachen, 
N von Vormittags 10 Ahr ab = Alfenide u. optiſche 3 Goldene Ringe 333 geſt. v. 2,75 M. an. 


pflege gehobene Geburt, welche aus dem ge nach Maaß. (3837) 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwvltung ge⸗ im Gutshauje zu Weißhof anberaumt, und lade Käufer mit dem Bemerken Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen in eigener Werkſtatt. 


i d Gemeindebeſchluß! 5 A 8 We 5 

muh 3 s 889 Air 77755 normal de, daß ich die Kaufbedingungen ſehr günſtig ſtelle und Kaufgelderreſte längere eee 

verlaufenden — ai 4 Be bad bei mäßigen Zinſen ſtunde. 

während in ſchwierigeren Fällen dieſe Ich mache ganz beſonders auf dieſen günſtigen Kauf aufmerkſam, weil K 0 d 189 9 Sch h h h 

; 1 i f = e . ee 4 N 9 = 

Gebühr auf abe 2 der die Nähe der Stadt Thorn dazu beiträgt, daß die Ländereien ſich ſehr zu Bau⸗ alen er > 61 u kl uus C kalet. 

ee en uren erhüht zwecken, Gärtnereien und anderen gewerblichen Anlagen eignen. Offerten werden [, Der, hinkende Bote, Daheimkalender Donnerſtag, den 5. Dezember: 

werden wird. Auch wird denjenigen Ha auch vor dem Termin von Herrn Grauer-Thoru, Tuchmacherſtraße 11, eo elender, Gaſtſpiel Frl. Agnes Freund, 

= henden X ee an ii ſowie von dem Unterzeichneten entgegen genommen. (4624) kleine Wanderer, Reichsbote eto. etc. ; ferner: ] L. Liebhaberin des Berliner Theaters. 

nen zu führenden Tagebuches mehr a 5 Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, Termin- 42 

20 doch weniger als 30 Armen = Geburten ſt kalender, s Pultkalender, D £ 

im Verlaufe Ges Jahres gehoben haben, D. Sass, Allen ein. kalender, Kunstkalender, ie N eim aln. 

eine Prämie von 10 cart und denjenigen, Abreisskalender, Magda. . Agnes Freund a 6 

— > — > . . 

sowie Freitag, den 6. Dezember: 

Ir 


Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie von 
20 Mark aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe zu⸗ 
geſichert. 

Das bei jedem ſolchen Geburtsfalle von 
den Hebeammen verbrauchte Maaß reiner 
Karbolſäure iſt von ihnen pflichtmäßig, und 
nach Anweiſung der Herren Gemeinde⸗Aerzte, 
in das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
daſſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗Apotheke 
verabfolgt werden wird. (4623) 

Thorn, den 2. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
— — ͤ— 
Kalender von Trowitzſ cher Sohn in Berlin: 


’ 3 3 

Crowitzſch's Reichska⸗ 

U d roth in Leinwand geb. mii 
en et, Golddruck. Nur 1 Mark. Ein 
Hausbuch von hervorragender Reichhaltig⸗ 
teit! Vier Originaltonbilder und 50 Text⸗ 
illuſtrationen erſter Meiſter. Originals 
Novellen, Gedichte und Erzählungen von 
Bölſche, Pietſch, Zintgraff, Elſter, Triepel, 
Rock, Zinck, Lohmeyer, Trojan, v. Ebner⸗ 
Eſchenbach, Hans Hoffmann, O. Ropuette! 
Geſchäfts⸗ und Hausfrauenkalender! Illuſtr. 
Zeitgeſchichte. Dopp. Notizbuch. Viel 
illuſtr. Humoresken. 


Trowitzſch's Volkska-|@O00000000005000000888088088 


welche 30 oder mehr derartige Geburten in 
landwirthsch. Kalender etztes Gaſtſpiel 


von Mentzel u. Lengerke, Trowitzsch u. Sohn L. Agnes Freund. 
empfiehlt die Buchhandlung von (4541) 


Mittwoch, den 4. d. Alts., 
E. E. Schwartz. cn 


Ta ee Inſtr. = u. Kgl. in I. 
Dinkonissen-Krankenlans | . 0h den 6. v ans. 


zu Thorn. Abende 6½ Uhr 
Dienſtag, d. 10. Dezember er., Inſtr. = u. Rec. j in I. 
von 4 Uhr Nachmittags ab 


Bazar Landwehz- Verein. 
i. d. oberen Räumen d. Artushofes. | Sonnabend, den 17. d. — 
Von 5 Uhr ab: Abends 8 Uhr 


CONCERT Saupt⸗Verſammlung 
ausgeführt von der Kapelle des Inf. i. d. eee 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. er n 

Eutree 30 Pf. Kinder 10 Pf. Nad ce tz, ; 

Alle diejenigen, welche uns auch dies andgerichts rath. 

Mal durch Gaben für den Bazar unter⸗ Heute Abend 6 Uhr: 


Nug-Magauin und Deenlienngs-Institul 
Selillerstr. b, R. Przybill, Schillerstr. b. 


Reöichhbaltigen Lager in 
Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 


sowie 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 
Ferner Sarg-Ausstatinngen, Kranzschleifen, Perl- 
und Metallkränze. 
Solide Preise. 
Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 


Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn-Transport von 
Leichen. (4216) 


Friſche Grütz⸗, Blut: 


69. Jahrg. Roth in Leinwand Den hoch fü U lichſt ge 
0 geehrten Herren Landwirthen der Stadt und um ⸗ ützen wollen, werden freundlichſt ge⸗ 3 
lender. sei. ee gegend von Thorn mache ich die ergebene Anzeige, daß ich das B beten, ſolche 2 und Leberwurſt 
2 / bis zum 8. Dezember er. bei 


den nachbenannten Damen des Vor⸗ 
ſtandes zuſenden zu wollen. Speiſen 
für das Buffet und Getränke werden 
am 10. Dezember er. Vormittags in 
den oberen Räumen des Artushoſes 


Heute Donnerſtag, 
Abends 6 Uhr: 
friſche Grüß-, Blut ⸗ 
u. Leberwürſtchen. 
unmittelbar entgegengenommen. Eine 


A. Rapp: Neuſt. Markt 14, 
Liſte zur Einſammlung von Gaben wird 
nicht in Umlauf geſetzt. bdeden Donnerftag, 


Frau Excellenz Boie. Frau Dauben. Er 2 
3, Grützwurſt 


Frau Dletrich. 
Frau Ober-Bürgermeifter Dr. Kohli. - — 
F Frau Oberſt e J Köster, Bader 8 
Frau Schwarz. —__ + MAOSIET, DAMEIAT. 23. 
Thorn, im November 1895. (4457) = 44 
Der Vorstand. Hotel „Coppernicus 
Oskar Klammer, Thorn Ill., Gopyernißusfizaße 0, 
Brombergerſtraßze 84, ng: = 9 
m sHatteſtelle der Pferdebahn, kräftigen Mittagstiſch 
liefert neueſte hoch⸗ im Abonnement von 60 Pf. an. 
len Nühmuſcht hp Königsberger 2 — Münchener Bier 
* aſchine ’ 
allen 5 4170) vom Faß. II. Stille. 


in eleganter Ausſtattung EI 
von 48 MI ysium. 


zan] Zur gefälligen Benutzung empfehle 


: von der Wwe. Frau Schulz in Mocker, Wafjeritrafe 14, käuflich er⸗ 
21) 2 en Are worben habe, und zahle für ſämmtliches todte Vieh und Pferde je nach Werth 
8 5 and d rat g Viel il ; 2 te die höchſten Preiſe, ſowie für lebend mir zugeführten Pferde und Hunde. — 
nach Orten und Datum! Vie uf up we Ich bitte bei vorkommenden Unglücksfällen mein Unternehmen unter⸗ 3 
ginalerzählungen. Viel Humor. Notiz uch. 8 ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll (4627) 


Of. und wehpren. Aa- ; Abdeckerei-Geschäft 5 


Chriſtbaumkalender, ana. G. Falkmeier. 


Nur 50 Pfg. Mit Gratis⸗Wandtalender. Sohn d. ehemal. Scharfrichters der Provinz Weſtpreußen u. Poſen A. Falkmeier. = 


50 Illuſtrationen. Humoriſt. Erzählungen. 
Notizbuch. 


ch 

N 5 
Trowitzſch's Damenka- 
49. Jahrg. Ein Geſchenkwerk⸗ 
lender, chen vornehmſten Geſchmackes! 
Beliebt dei Damen jeden Alters. Mit 
Heliogravüre von illy Werner. Mit 
Sprüchen und Novellen von Marie von 
Ebner⸗Eſchenbach u. a. Notizbuch, eine 
halbe Seite pro Tag. Geburtstagskalender 
x. In farbigem Leinwandband mit Gold» 
ſchnitt und Bieiftift nur 1 Mk. 50 Pf. 


Wochen- Abreißkalender. 
Der beſte und praktiſchſte. Großer Notiz⸗ 
raum. 1 Mark. gaftb 8 

7 altbor in Lein⸗ 

Notizkalender, wand geb. mit 
Goldpreſſung, 1 Seite pro Tag. 1 M. 75 Pf. 
Kleine Ausgabe mit ' Seite pro Tag 


Selegenſieitsſtauf 


Ein großer Poſten Anzug⸗ und Paletotſtoffe in Cheviot und 
Kammgarn, beſter Qualitäten iſt mir von einer großen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu, Fabrikpreiſen abgebe. 


Thorn. B. Doliva. Artushof., 


20 ndwirihſcha l u ti. Dr EEE ER ENTZRVENTEN ZEN EN EN EN EVEN EN ENTER EN 1 8 En . meine neu erbaute 
i .1OSSSSSSSSE II) SSS . cht, unter langiährigerf m. 7r 
an olg. | r Winterkegelbahn. 


31. Jahrgang. Der bes 

kalender, mährteften Binigste > 
brauchbarſte. 28 Tabellen, darunter Tages 
lohnregiſter, Ausſaat⸗, Ernte⸗, Erdrujg- Ik 
Tabelle, Lohn⸗Berechnungstabelle ꝛc. Jahr⸗J Pz 
märkte. In Leinwand geb. mit 2 Taſchen 
und Bleiſtift 1,50 M., in Leder 2 M. 


Wir offeriren unſere (2980) 


Dachpappen-, Cherr- u. Asphalt-Produkte:- 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 


900 . E. Eleener. 


— 


hneidermasehinen, 

— her ns. (4357) 
verkau berü 

Maſchinen, unübertrefft ee 


Man verl. lender! eiſen. Coulante lungsbedin 5 iſt i iger W 
an verl. ausdrücklich Trowitzſch Kb 2 er! i zu Fabrikpreiſen Reparaturen fel, uf 28h lig 1 15 e er 
= tädt. otheke 1 
Gartengrundſtück Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 8] Als Privatkoch e 
nahe der Stadt unter günſtigen Be- Kohlen-, Kalt: und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. FAlempfiehlt ſich den geehr Be SL Damenuhr mit Kette. Der 
dingun 7 ) geehrten Herrſchaf Finder erhält eine angemeſſene Belohnung. 
8 art, verkaufen od. z. verpachten 8882 A Paul Wenzel, Abzugeben being Apolheler Mentz (4596) 
Zu erfr. in der Expedition d. Zeitung. Se ö \ Al Marienſtraſte Nr. 2, Hof, 1 Treppe. ] Hierzu Beilage u. „Der Zeitſpiegel“ 
— — — ͤ ä-œU— . ̃ —V— —2F . —ñ—— ——y ä— — — ——— ——w—— [ũ ü tun, 


Druck und Verlag der Nathsbuchdrückeref Ernst Lambeck, Thorn. 


— 


